
Ademiementspreis
in Nagold halbjähr¬
lich 54 kr-, im Bezirke
Nagold l fl . 2 kr. ,
im übrigen Theil un¬
seres Landes j fl . 8 kr.

Der Gesellschafter. Einrückungs -Gebühr
iürdie dretgcspaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

2 kr. , bei mchrmali-
und Intelligen.rblatt für den OberarntsbcMk Nagold « jei>/- kr.

.V, - . ISS. Samstag den 26 . November

Amtliche Bekanntmachungen.
Revier Grömbach.

Uadelstreu-Rkisich-
Verkauf.

Montag den 28 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

kommen aus dem Staatswald Lcimgru-
benwald 3

ca. 100 Fuder Nadclrcisichstreu
zum öffentlichen Verkaufe.

Zusammenkunft in WörnersZerg.
Grömbach , den 23 . Nov . 1870.

K. Revicramt.
Schiele.

2) , Nagold.

Reis-Verkauf.
Im Stadtwald Sommerhalde und Kill¬

berg XV . 3 werden am
Donnerstag den 1. Dezbr .,

Vormittags 9 Uhr,
1525 Stück gebundene NadclholM 'Uen u.

69 Fuder ungebundenes Nadelvcis
öffentlich versteigert.

Zufammenknnft auf der alten Pfalzgra-
fenweiler Straße im KMberg , beim Stcin-
bruch.

Den 25 . Nov . 1870.
Gemcinderath.

2P Oberjettängen,
OA . Herrenberg.

Jagd -Verpachtrmg.
Da die hiesige^

,Jagd am 10 . Dez .,z
-d . Js . Maust , fol

wird solche am
Montag den 5. Dczbr . H. I .,

Morgens 10 Uhr,
aus Hiesigem Rathhause auf 3 w-oitere Jahre
verpachtet.

Den 23 . Nov . 1870.
Gemeimdcrath.

_Vorstand Renz.
2)* Wildbcrg.
Schasweide-Ver- schtung.

Die hiesige
t Sommerschafwei¬
de, welche im Vor¬
sommer 300 und
im Nachsommer

_ _ _ 350 Stück ernährt,
wird vom 1. Januar 1871 an auf 3 Jahre
am Andreasfciertag den 30 . Nov . d. I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause hier im öffentlichen
Aufstreich verpachtet , wozu Liebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß
fremde Steigerer sich mit den nöthigen
Prädikats - und Vcrmögenszeugnissen zu
versehen haben.

Den 15 . Nov . 1870.
Stadtpflege.

_ Reichert.
Privat -Bekanntmachungen.

Wildbcrg.

Danksagung
für im Haus der Barmherzigkeit eingegan-
gcne Liebesgaben vom Dezbr . 1869/70.

Don Nagold : Kfm . G . Knödel 1 Rock
und 5 fl. ; ferner 100 Pfd . Linsen. Post¬

meister G . 1 'fl. Kfm . Reichert 10 Pfd.
Kaffee , Elr . dürre Zwetschgen . Von
Jselshansen : 2 Säcke Kartoffeln . Wild¬
berg : Präc . Tr . 2 fl. 20 kr. Frau Klo-
sterur. R . 1 fl. Stadpf . Sch . 2 fl. 20 kr.
N . N . 1 fl . Postexp . G . 30 kr. Frau
Schönh . 2 fl. Bäcker K . 1 fl. Durchs
Sldtpf .-A. Opf . vom 6. März 2 fl. 44 kr.
L . Weil 1 fl. Zimmerin . M . und Färb.
D . Rechngs . Nachl . je 30 kr. Gerb . M.
'/» Sri . Erbsen . Tuchm. W . und Frau
Dr . R - je 1 Korb Kartoffeln . Kfm . Br.
13 ' /- E . Bmwllzg . Kam .-Verw . Colb 3 fl.
30 kr. und Backwerk. G . Geyer 2 Pfd.
Springcrle , 1 Dutz . Lebk. Fr . Leih 20
Brezeln . Fr . Dr . N . 6 Brez . und 6 Lebk.
Apolh . St . 1 Flasche Liq. und 2 fl. Fr.
Bärw . G . 1 Tafel Seife . Fr . Notar K.
Wein und mürbe Brödche » für fämmtl.

* Pfleglinge . Kfm . Frauer 20 Pf . Reis , 1
Zuckerh-, 10 Pfd . Kaffee. Kfm . Walz 5
Pfd . Gerste . N . N . 1 Fl . Wachh .-Gesälz.
Bäck. Br . 00 Wecken. Seifens . Sattl . 2
Tafeln Seife . Gerber M . 500 Lohkäse.
Tuchm . Wollp ., Fr . Bühl ., Kug ., Wwe.
Bühl ., Seckl . L., Lammw . K ., Kronw . G .,
Schuhm . W ., Zeugmch . Bühl , je 1 Korb
Kart . Gern . Cffringeu : 3 fl. 24 kr., 11
Sri . Dinkel , 5 Sri . Kart ., ' /s Sri . dürre
Zwetschg . Schulm . Sch . 24 kr. Barb . B.
I Korb Nepf . Gem . Schönbronn : 2l kr.,
4 Sri . Dinkel , 65 Kohlr ., 100 Krautk . ,
II Sri . Kart . Pfrmt . Ebhaufcn : 3 fl. 6 kr.,
ferner 2 fl . ' 9 kr. Pfrmt . Sulz 5 fl. 56 kr.
Stdtpsrmt . Altenstaig 7 fl. Kfm . Wuch.
Wwe . 1 fl. Altenstaig Df . Pfrmt . 3 fl.
Gotlfr . H . 1 P . neue Pantoffeln , ferner
StdtpfM 6 fl. Stdtpfmt . Haiterbach 1 fl.
45 kr. Gem . Gültl . 5 fl. 34 kr., 5 ' /- Sch.
Dink .,Sri.  Gerste , 2 Pf . Zuck., 2 Pf . Eich.

Wir wünschen allen freundl . Gebern
Gottes reichen Segen und Vergeltung und
bitten zugleich, unserer Anstalt , wie bisher,
auch ferner hilfreich zu gedenken.

_ Webe r,  Jnsp.
Nagold.

Für die aus dem Elsaß ansgewiesene
Familie sind mir folgende Gaben zuge¬
kommen: Von Fr . amtliche Gebühr 1 fl.,
L. B . 30 kr., Postzeichen Nagold 30 kr.,
N . N . 1 Damenmantel , E . Sch . 12 kr.,
Schlosser Barth 12 kr., Steinh . Hafner
24 kr., Metzg . Grüniuger 30 kr., N . N.
1 fl. 30 kr., Earl Pflomm 1 fl., Gottlieb
Lutz, Schuh, ». 18 kr., Heinrikc Gauß 9 kr.,
I . S . 30 kr., Agent Bayer 30 kr.

Weitere Scherfleiu für die bedrängte
Familie nimmt gerne entgegen

A. Gayler.

Klllllmlker'-Hmik.
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß

der Zinsfuß für Vorschüsse an Mitglieder
der Handwerkerbank von heute an von 7
auf 5 ' /, «o herabgesetzt wurde.

Nagold,  den 24 . Nov . 1870.
Der Kassier:

W . Hcttler.
3? . N a g o l d.

(F«rrI>eichi»eii-NiPfe»,
die vollständig gereift und nicht vor dem
1. Dezember gesammelt werden , zahle ich
zu den besten Preisen und können täglich
Akkordslicferungcn abgeschlossen werden.

CH. Geigle.

2f

LL
Kuppingen,

OA . Hcrrenbcrg.
Der Unterzeichnete setzt seinen

starken, 2spännigen Wagen , mit
eisernen Achsen, sammt allem

Angehör , sowie Pferdsgeschirr , 1 Wagen¬
wende und Heblade dem Verkauf aus,
wozu Liebhaber einladet

Jakob Weber fr.
Z u in

Besten der Verwundeten!
In der G . W . Za i s er ' scheu  Buch¬

handlung ist zu haben:
Der Tiirkn -Hansel , a' Geschichtl aus 'n

Krieg vo' 1870 . (Oberbayerisch .) Von
Fr . v. Ko bell.  Preis 18 kr.

2s» N a g ol d.
Ich übernehme und vermittle freiwillige

Gaben für die Lotterie  des württem-
bergischen Sanitäts -Vereins zu Gunsten
unserer im Felde stehenden Krieger ; auch

""" Kose st 24 kr.
bei mir zu haben , wobei ich bemerke, daß
ich auf die Freiloose zu Gunsten der Sa¬
nitätskasse verzichte.
_ _ Carl Pflomm.

Egenhausen.
Aus der Pflegschaft des verst . Johannes

Welker  sind sogleich

250 Guldrn
gegen gesetzliche Sicherheit und zu 5 pCt.
zum Ausleihen parat.

Schultheiß W clker.
Nagold  '

380 Gulstk»
Pflegschaftsgeld wird gegen gesetzliche Si¬
cherheit sogleich ausgeliehen.

Gottlicb Acker,
Tuchmacher.

I - IV . LKers 'j'eliei'
Fenchel-Hmiig-Extract.
das vernünftigste Mittel gegen katar¬
rhalische Beschwerden, Husten , Heiser¬
keit, Verschleimung , Kurzathmigkeit,
ganz besonders aber für Kinder bei
katarrhalischen oder entzündlichen Zu¬
ständen des Halses und der Brust,
Keuch- und Krampfhnsten :c. Jede
Flasche trägt Siegel , Facsimile ^und
die im Glase eingebrannte Firma
seines Erfinders und Fabrikanten L.
W. Egcrs  in Breslau . Die Aner¬
kennungen zählen nach Tausenden.
Schon im Jahre 1862 hatten Se.
Maj . der glorreiche
König Mliolm von Preußen
die Gnade , denselben während eines
katarrhalischen Unwohlseins Allerhuld-
rcichst eiltgegenzuuehmen und dem
Erfinder den Allerhöchsten Dank aus-
sprechcn zu lassen. Es wäre über¬
flüssig, dieses herrliche Mittel zu au-
noncircn , wenn nicht so viele Nach¬
ahmungen auf die Täuschung des
Publikums spekulirten . Die alleinige
Vcrkausstelle ist nur bei Gottlob
Knödel in Nagold.



Gebrüder Spohn«. Ravensburg.
Flachs- , Hanf- K Wkrglpiimerri.

Mechanische Leinen-Weberei.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , wie auch

zum Spinnen und Weben

Werg, Hanf und Flachs, gehechelt und »„gehechelt, in geriebenem und
gut geschwungenem Zustand.

Spinnlohn beträgt per Schneller von 1000 Fäden 4 kr. Von gehecheltem Hanf
und Flachs wird auch Fadenzwirn gefertigt.

Tie Weberei , welche mit englischen Webstühlen der neuesten Art eingerichtet ist,
besaßt sich mit dem Verweben der im Lohn gesponnenen Garne und garantiren wir für

die außerordentliche Gleichheit und Dichtigkeit der Hemdenleinen , Wergcn , Bauerntücher,

Zwilche n . s. w . — Wcblohn ist äußerst billig . Agenten:
I . C . Pfleidcrer , Nagold,
Lorrnz Gauß , Mötzingen,
I . Walz , Wildberg,
C. W . Speidel , Bondorf,
Benedikt Graf , Hailerbnch.

XXXXXXXXXXXXXX !XXXXXXXXXXXXXX

8Flachs-,Htmf-u.Abwergspinnerci»
re
rere
re
re
rere
re
re
re

Verdienst-
FRcdaille.

Areslau
1869.Weingarten,

Station Äavensbnrg.
Nachdem wir wieder eine Partie Werg zum Versandt an obige Spin¬

nerei parat haben , laden wir zu baldiger weiteren Uebergabe von
Flachs, Hanf und Abwerg

ein , indem wir für vorzügliches Gespinnst garantiren.
die Bezirks -Agenten:

in Nagold,
i in Bondorf.

<1 . HV . IivieI »QL' t in Wildberg.

§rere
re
re
re
rere
re
re

^ Flachs- Hallt- XA l>,»rrg-Lv hnlpin nerei ^
Sch retzkeim bei Ulm.

Zur Bequemlichkeit der verehrten Herren Landwirthe hat die allerneuestc
und verbesserte Flachs - , Hanf -- und Abwerg -Lohnspinnerci Cchretzheim bei Ulm
den Herrn Th . Rall in Sulz , Oberamls Nagold , uls Agenten aufgestellt
und wird um baldige Uebergabe von Flachs , Hanf und Abwerg , mit der Ga¬
rantie für ausgezeichnetes Gespinnst , frenndlichst ersucht.

Auch halte ich mich zur pünktlichen Besorgung angelegentlich empfohlen.

AgentH ». MrvII in 8 ,-1«.

Nagold.

WolnumP -VttMckelnngck
GeschUfisl-LmpftklMg.

Dem vcrehrl . Publikum theile
ich ergebenst mit , daß ich nun¬
mehr im Kupferschmied Le h ra¬

tschen Hanse ( früheres Dekanat¬
hans ) wohne und verbinde damit

idie freundliche Bitte , das mir
bisher geschenkte Vertrauen auch auf diesem
Platze zuzuwendcn , wobei ich bemerke , daß
ich neben meiner Kleiderhandlung auch der

schüft je Sonntag Vormittag bis nach dem
Gottesdienst geschloffen halte ; nach dieser
Zeit aber werde es mir angelegen sein
lassen . meine verehrten Kunden auf das
Beste zu bedienen.

_Carl Walz.
2s * Nagold.

Es werden

600  Gulilkli
gegen gute Versicherung aufzunehmen ge-
fncht . Nähere s durch die Redaktion.

Ulmer Münfterbauloose,
ä 35 kr., verkauft

_ Franz Nisch.
Durch die G . W . Zaiser ' sche  Buch¬

handlung ist zu beziehen:

Kundenarbeit  meine volle Aufmerksam¬
keit schenken werde , und bitte daher um
recht zahlreichen Zuspruch.

Ehr . Wagner,
Schneider und Kleiderhändlcr.

Eine Auswahl

Damen-Jacken
hält stets vorräthig

der Obige.

Altenstai  g.
Meiner werthgeschätzten Kundschaft die

ergebene Mittheilung , daß ich vom nächsten
Sonntag an , als am 1 . Advent , mein Ge-

seine Entstehung , seine Blüthe und sein
Verfall . Von Heribert Rau.

Erscheint in höchstens 8 Lieft , a 2 ? kr.
Es ist zweifelsohne gerade jetzt für je¬

den Gebildeten von doppeltem Interesse,
Entstehung , Blüthe und Verfall dieser ans
Jahrhunderten entsprossenen Riesenschö-
pfnng zu verfolgen . Indem wir heute
diesen umfassenden Stoff , bis auf den heu¬
tigen Tag von der beliebten und allgemein
geachteten Feder Heribert Nau ' s  bearbei¬
tet,  der Oefsentlichkeit übergeben , hoffen
wir damit wesentlich zum Verständniß und
zur Orientirnng in den vielfachen , Herz
und Geist berührenden Fragen der Reli¬
gion und der Kirchengeschichte beizutragen.

Verlagshandlung.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Anleitung zum Sopfcnbau an Stangen
und Drahtgernsten . Das Trocknen auf
Trockenböden , Nahmen und mittelst Feue¬
rung , von Martin Fries,  Oekonom.
Mit 7 colorirten Tafeln . Preis 1 st.

Der Unterzeichnete bescheinigt hiermit,
daß die Chocoladenfabrik von Franz Stoll-
werck u. Söhne in Köln sich für die Rein¬
heit ihrer Waren verbürgt und ihre Fabri-
cation unter s an it üt sp o liz eili  ch e Con-
trole freiwillig gestellt hat , daß die zur
Verwendung kommenden Nohmaterialen und
Ingredienzen sowieanch die fertige Ware-
analysirt werden und dadurch dem Consn-
meuten eine reine Chocolade , d. h. pure
Cacao und Zucker garantirt wird.

Köln , 1 . September 1869.
Dr . Herrn . Bohl,

Königl . Regierungscommisfar
und vereidigter Chemiker.

Obige mit Recht empfehlenswerthen Cho-
coladen sind stets vorräthig in blaxolck bei
Carl Pflomm , in lloib bei F . Reyhing.

Frucht - Preise.
Calw , l9 . November 1870-

fl. kr. ft. kr. fl. kr.
Dinkel . 5 12 5 1 4 54
Haber . 5 42 4 42 4 30
Kernen . 6 57 6 3t 6 21

Morro.
Ll>. November : Drdnung ist die Seele der Schönbeit.
27 . „ Näher als ich mir selbst , ist mir die Gute des Schöpfers-
28 . „ Freud und Leid sind nahe Nachbarn.

T a g e s - N e u i g ! e i t e ».
Kriegsschauplatz.

In Tours  trug man sich am 16 . Nov . mit dem Gerücht,
daß die Preußen den Mont Valerien angegriffen haben und daß
während dessen Trochu mit 300,000 Mann aussiel und den Feind
vollständig schlug ; Versailles soll umzingelt , der prenß . Gcneral-
siab eingefchlossen fein.

Versailles,  18 . Nov . Gestern ist in Paris die Nach¬
richt von der Wiederbcfetzung Orleans ' durch die Franzosen und
das glückliche Gefecht des Generals Paladine bei Conlmiers ein¬

getroffen . Der Jubel war groß . Zn allen Kaffeehäusern mußte

die Botschaft von den Tischen herab verlesen werden ; kurz , die
Illusionen blühten wieder so schön , wie mir im Juli und Au¬
gust dieses Jahres . — Der Großherzog von Mecklenburg diri-
girt sich auf Le Maus,  und so bedroht er nicht nur Orleans
in der Flanke , sondern direkt auch Tours und hat alsdann den
Knotenpunkt des westfranzösischen Eisenbahnnetzes in der Hand.

Versailles,  18 . Nov . Der „ K . Z ." wird u . a . geschrieben:
Ein General der Pariser Armee , der heute Morgen bei I . Favre

dejennirte , wurde von diesem über die Widerstandsfähigkeit der
Pariser Besatzung befragt . Ohne die wirksame Hilfe der Provinz,
sagte der General , sind wir außer Stande , die Belagerung noch
lange auszuhalten , fange doch selbst die Mobilgarde an , die das
Vertrauen verloren habe , nach Frieden zu schreien " . . . Inzwischen
scheint es constatirt , daß General Anrelles de Paladine mit der
eigentlichen Loire -Armee in der Gegend von Orleans stehen ge¬
blieben . Dieses Faktum erfuhr man bei Gelegenheit eines kühnen



Reiterstückchens . Unsere Cavallerie wollte sich nicht bei dem Ver¬
luste der beiden bayerischen Reservegcschütze beruhigen , welche
am 1V. mit einer vom rechten Wege abgekommenen bayerischen
Munitionscolonne dem Feinde in die Hände gefallen waren.

Schnell entschlossen setzten sich einige Schwadronen in Marsch
und jagten der Loire -Armee die beiden genommenen Reservekanonen
wieder ab . Diese Thatsache ist durchaus verbürgt und kann somit

zur nachdrücklichen Beruhigung aller derjenigen dienen , welche in
jenem Begebniß eine Beschimpfung der deutschen Wasfenehre hatten
erblicken wollen.

Offiziell . Versailles,  22 . Noo . Am 21 . Noo . verschie¬
dene kleine Gefechte südlich La Loupe,  wobei Regiment 83 ein
Geschütz nahm . Am 22 . Nov . ist Nogent le Rotrou  ohne
Widerstand von den diesseitigen Truppen besetzt worden . ( Von
da nach le Maus sind es noch 3 Tagemärsche , 16 Stunden.
La Loupe,  unweit Bretoncelles , an der Straße nach Nogent .)

Tours,  22 . Nov . ( Regierungsnachrichten .) Gestern sand
bei BretoncelleS  ein ernstes Gefecht statt . Nach vierstündi¬

gem Kampfe zogen sich die Mobilgarden zurück . Die Preußen
bedrohten N ogent  l e R o tr  on . In Evreux erschienen sie nicht
wieder . Man glaubt , die Bewegung auf Nogent bedrohe le
Maus.  Die Zahl der Preußen wird auf 30,000 geschätzt.
Ein anderes Korps marschirte von Dreux auf Argentan.  Die
Behörden bewahren eine reservirte Haltung über die Bewegun¬
gen der Loire -Armee.

Tours,  22 . Nov . Rach französ . Regierungsdepeschcn fand
bei Nuits  ein ^ ständiger Kampf zwischen Franctireurs und
Preußen statt . Der Kampf blieb unentschieden , gleichwohl wird
aus Nuits die Ankunft der Preußen gemeldet . Die Deutschen
rücken über Vesoul , Grange la Ville , Fretigncy , Gy , Bonboillon
und Pesmes vor . Die Anzahl der in der Umgegend von Gray
befindlichen deutschen Truppen wird auf 20,000 geschätzt . Zwi¬
schen Dreux und Ehatres erbeuteten die Preußen einen Luftballon
mit Briefschaften . ( >L>. M .)

Offiziell . Versailles,  23 . Nov . Am 22 . Nov . hat die
Beschießung Thionville ' ^ begonnen . Am 23 . setzte der Großher¬
zog von Mecklenburg seinen Vormarsch weiter fort . Vor Paris
find die Verhältnisse unverändert.

Versailles,  23 . Nov . Die Regierung in Paris gestattet
den Angehörigen der fremden Nationen , eingeschlossen die Diplo¬
maten , nicht mehr , sich aus Paris zu entfernen . Den Neutralen,
welche deutscherseits die Erlaubniß hatten , die Einschließungslinicn
zu passiren , ist verboten worden , die Stadt zu verlassen.

Bezüglich der Pariser Zustände schreibt die Prov .-Korresp.
Von bloßem Waffenstillstände kann unsererseits nicht mechr die
Rede sein . Die Dinge stehen so, daß wir schon in nächster Zeit
der endlichen Erfüllung unserer militärischen Aufgabe vor Paris,
an der Loire und im Norden mit Zuversicht entgegensetzen können.

Aus dem Lager vor Metz vom 24 . October : „ Ich war
heute Zeuge einer höchst rührenden Scene . Ein zum Corps des
General Frossard gehöriger französischer Soldat vom 33 . Infante¬
rieregiment ivar von den Vorposten gefangen genommen worden.
Da seine Hcimath Jony -aux -Arches und er dort Frau und Kinder
hat , bat er auf seinem Transport zum Hauptquartier des Prinzen
nach Eorny um die Erlaubniß , unterwegs feine Familie besuchen
zu dürfen , was ihm augenblicklich gestattet wurde . Dort ange¬
kommen , wünschte das arme Weib , außer sich vor Freude , wenig¬
stens bis Eorny ihrem Manne das Geleit zu geben . Auch dies
wurde erlaubt ; doch nun zeigte sich die Schwierigkeit wegen der
Kinder . Die Frau war schwach und konnte ihren Säugling nicht
tragen , und im Hause blieb Niemand zu seiner Wartung ; der
andere kleine fünfjährige Bube konnte schon an feines Vaters
Seite dahintraben . Das Hinderniß wurde jedoch überwunden,
indem ein großer , starker Pommer sich erbot , das Kleinste zu
tragen . Dieser Mann hatte nämlich kurz vorher dicht neben dem
Hause der Frau im Quartier gelegen , und die Kinder kannten
ihn gut genug , denn er hatte sich mit ihnen bald befreundet . Als
er daher , der Frau guten Mnth zusprechend , dem Säugling seine
starken Arme entgegenstreckle , kam dieser augenblicklich zu ihm
und legte ganz zufrieden fein Köpfchen an des Pommers Schulter.
So kam cs , daß der preußische Soldat des Franzosen Kind trug.
Als ich der Gruppe zuerst ansichtig wurde , lag die Frau in ihres
Mannes Armen , der ältere Knabe schmiegte sich an den Vater,
und der preußische Soldat mit dem jüngsten Kinde auf dem Arm
stiefelte nebenher . Dann erzählte die Französin ihrem Manne,
wie die preußischen Soldaten , als sie krank gelegen und ohne
Nahrungsmittel gewesen , ihre Rationen mit ihr getheilt , Holz
und Wasser herbeigeschleppt , Feuer angezündet , und ihr in schlichter,
gutherziger Weise sonstige Hilfe geleistet hätten , — bis zuletzt
diese beiden Männer , welche zwei im bittersten Haß gegenüber¬
stehenden Nationen angehörcn und vor wenigen Tagen vielleicht
.. caiin gegen Mann gefachten , sich wie Brüder umarmten , während
mehrere preußische Offiziere und Soldaten Thränen vergaßen , —
venn iviv Aüe haben Weib unb Kinder in der fernen Heimatb.

Der Pfarrer C . Klein in Froschweiler bei Wörth wendet
sich im Namen seiner armen Gemeinde an die mildthätige Liebe
„unserer Brüder in Deutschland " um Hilfe , da Froschweiler am

6 . August hart mitgenommen worden und aller Lebensmittel be¬
raubt ist.

Jugendlicher  Ucbermuth.  vielleicht auch Langeweile verleiteten
einen Freiwilligen aus Berlin zu der Wette , er wplle der Festung Thion-
vilte einen Besuch machen. Als Bauer gekleidet , kam er glücklich hinein
und zechte mit Bürgern in einem Wirthshaus : sranzösisch sprach er präch¬
tig , aber an seinen Fingern glänzten Diamantringe und unter der blauen
Blouse lugte eine goldene Uhrkette hervor . Das verrieth ihn , er wurde
als Spion verhaftet und andern Tags trotz aller Verwendung erschossen.
Er ist der einzige Sohn eines Berliner Kaufmanns , der über Millionen
kommandirt.

Stuttgart,  24 . Nov . Am 23 ., 24 . und 20 . Nov . pas¬
siren 0800 Mann bayrische Ecsatztruppcn die württ . Bahn ; die
eine Hälfte geht über Jaxtfeld , die andere über Stuttgart . Die
Franzosen werden hoffentlich bald Frieden machen , sonst müssen
sie erfahren , daß das einige Deutschland im Stande ist , für je¬
den Gefallenen oder kranken Soldaten zwei ins Feld ziehen zu
lassen . ( B .-Z .)

Stuttgart,  24 . Nov . In den verflossenen 12 Tagen ha¬
ben im hiesigen Schlachthause über 700 Ochsen für die deutsche
Armee geblutet . Heute geht ein 30 Wagen zählender Extrazug,
mit 420 großen Fleifchfäsfern beladen , nach dem Hauptquartier
des Prinzen Friedrich Carl von Preußen ab . In nächster Zeit
wird eine ähnliche Sendung folgen . Der Zug gelangt binnen
20 Stunden an den Ort feiner Bestimmung . ( B .-Z .)

Stuttgart,  2t . November . Die Aenderungen der Verfassung
des Nordhundes sollen im Wesentlichen für Württemberg folgende sein:
Das Eisenbahn - , Post - und Telegraphenwesen geht nicht an den Bund
über , sondern verbleibt der württembergischen Regierung . Art . 3S der
Verfassung des Nordbunds ( betreffs der Besteuerung von Branntwein
und Bier ) hat auf Württemberg keine Anwendung . Die im Reichstage
des norddeutschen Bundes vereinbarten Gesetze finden in Württemberg
nur allmähliche Einführung ( l . Januar 1872 , 1873). Die Militär Con¬
vention enthält die Bestimmung , daß sämmtliche Offiziere undz ( anders
als in Sachsen z. B .) auch der Corps -Commandant von dem König von
Württemberg ernannt werden . Die Truppen bleiben im Lande und können
im Frieden nicht außer Landes dislocirt werden . Tie württembergischen
Truppen werden ein besonderes Corps , keine Division eines Corps mehr
bilden , und dadurch zur Uebernahme selbstständiger Aufgaben geeigneter
sein , als in diesem Kriege , in dem sie bald mit den Hessen , bald mit
den Mecklenburgern , bald mit einer preußischen Division vereinigt waren.
Die Mehrkosten werden auf 2 Millionen veranschlagt . Diese 2 Millionen
sind die sogenannten „furchtbaren Opfer " , welche uns bei dem Eintritt
in den deutschen Bund zngemuthet werden : um einiger Kreuzer willen,
die als Zuschlag auf den Stenergulden kommen, wollen die Gegner die
deutsche Einheit auch heute nicht zu Stande kommen kaffen. Wir empfehlen,
das; Jeder den Schaden , den eine einzige Invasion Turevs und Zuaven
ihm gebracht hätte , kapitalisire.

Ellwang cn,  22 . Nov . Gestern kamen 200 französische
Gefangene mit 40 Mann Bewachungsmannschaft hier an , nm in
der nächsten Zeit zur Zlufbereitung des Holzes in unseren Wäl¬
dern verwendet zu werden . Sie sind in dem vormaligen fürst¬
lichen Residenzschloß Hohen -Ellwangen , das in unmittelbarer Nähe
der Stadt auf einem Hügel , dem sog . Schloßberge , liegt , nnter-
gebracht . ( St .-A .)

Der am 21 . Nov . in Ulm eingetrofsene bayerische Spital-
zug brachte unter einer Anzahl von Ampntirten auch einen , dem
beide Beine und ein Arm abgenommen waren . Welchen tief er¬
greifenden Eindruck dieses Opfer des Kriegs ans jeden Anwe¬
senden machte , kann man sich denken.

Den Herren Turcos  will die Temperatur in Deutschland
nicht behagen . In Ulm erkundigten sich einige angelegentlich , ob
der Winter bald vorüber sei.

Auszug aus dem Briese eines in ein Heilbronner Vereinsspital
anfgcnommenen bayerischen Soldaten an seine Eltern . „Ich danke Gott,
daß ich jetzt doch aus dem Frankreich heraus bin . Ich meine , ich bin
jetzt im Himmel . Ich bin jetzt im Württembergischen , in einer sehr
schönen und reichen Stadt . Wir wurden ausgenommen , als wie wenn
ihre eigenen Kinder gekommen wären ; der ganze 'Bahnhof war so voll
von unser » lieben Deutschen , die uns so mit Freuden ausnahmen , daß
die Bürgcrwehr ansrücken mußte , um uns durch die Leute hindurch brin¬
gen zu können . Allein , liebste Eltern , znm Gehen habe ich es noch nicht
gebracht , ich mußte bis i»S Lazareth getragen werden : doch jetzt die
sehr gute Behandlung und die guten Dotier , hätte ich diese ärztliche
Hilfe in Frankreich gehabt , so könnte ich schon vor sechs Wochen laufen,
und wäre längst bei Euch. Ich glaube , jetzt ist es alle Tage Kirchweih
gegen zuvor ; wir bekommen früh sehr guten Kaffee, 9 Uhr 2 Eier , 11
Uhr sehr gute Suppe , gutes Ochsenflcisch mit Gemüse und sehr gutes
Brod , 3 Uhr Kaffee mit Brod , Abends wieder gute kräftige Suppe mit
Kalbsbraten . — Könnte ich es bei Euch besser haben ? Und wenn ich bei
Euch bi» , so kostet es alle Tage Geld , hier aber kostet es nichts . —
Den iS . sind wir in Heilbronn angekommen mit einem Sanitätszug.
Cxtrazng , nur blos für Verwundete und Kranke , sehr schön mit Hänge-
Matrazcn eingerichtet . Der Zug geht nicht weiter , als bis Württemberg,
weit er ein Würtiemb . Zug ist, wäre der Zug bis Bayern gefahren , so
wäre ich voll mit , allein ich glaube , daß ich im Vaterland nicht in einen
so guten Spital gekommen wäre . Denn die Leute sind gar so freund¬
lich und gut : wir bekommen täglich die Zeitung , schöne Bücher zum Le¬
sen und 3 Stück Cigarren.

Der Eintritt  in den deutschen Bund  von Seiten Hessens
und Badens ist erfolgt . Morgen unterschreiben die wnrttembergi-
schen Minister in Berlin , und auch die Verhältnisse zu Bayern
sind geordnet . Ein Corr . der „ Angsb . A .-Z ." aus Süddentsch-
land schreibt : „ Die Bundesverfassung wird verschiedene Abände¬
rungen erfahren , die wichtigste , neben der Ausdehnung der Kom¬
petenz ans Presse und Vereine , dahin lautend , daß im Bundes-
rathe ^4 Mehrheit für die Verfassnngsabändcrungen erfordert
wird . Württemberg wird seine Post - und Ciseiibahnvermaltting



selbstständig beibehalte », in beiden Beziehungen sich aber der Bun-
desgesetzgebung unterwerfen . Die Farben des norddeutschen Bun¬
des werden auch für den neuen „deutschen Bund " beibchaltcn
werden ; „ schwarz -rolh -gold " hat keine Annahme gefunden . Der
obligatorische Einführungstermin des norddeutschen Strafgesetz¬
buchs ist für die süddeutschen Staaten auf den /I . Januar 1871
hinausgerückt . Die Vorlage des neuen EinigungSakles erfolgt
sofort bei dem Zusammentritt des Reichstages , und man erwartet
die Erledigung längstens bis Ende dieses Monats . Unmittelbar
darauf werden die Kammern der zntretcnden süddeutschen Staaten
zur verfassungsmäßigen Zustimmung berufen werden . "

München , 23 . Nov . Der Oberstallmeistcr des Königs,
Max Graf von Holnstein hat sich heute » ach Versailles begeben
(wahrscheinlich als Quartiermacher des Königs ) .

München , 24 . Noo . Die offiziöse Korrespondenz Hoff-
mann meldet : Der Vertrag über den Abschluß eines Verfnssungs-
bündnisses wurde gestern von den bayrischen Staalsministcrn in
Versailles vorbehaltlich der ^Ratifikation des Königs unterzeichnet.

Die Slraubinger Zeitung macht den Vorschlag , in allen
Dorskirchen Gedenktafeln  mit dem Namen der aus der Ge¬
meinde gebürtigen , in diesem großen Kriege gefallenen Helden
zum ewigen Gedächtnis ) anfzustellen.

Berlin,  20 . Nov . Die Nachrichten über den Beitritt
Bayerns zu dem deutschen Bunde finden hier Bestätigung . Diesseits
hat man dem Zustandekommen der Verträge die größten Opfer
gebracht . Bayern behält das Recht , ein Souderheer im Bundes-
hecr zu bilden , hat dagegen seine Ansprüche auf eine Sondcr-
diplomatie und Befreiung von der Beitragspflicht für die Bnndes-
flolte fallen lassen . Die Gewerbeordnung wird ferner nicht auf
Bayern ausgedehnt , weil man dort behauptet , eine bessere und
freiere zu haben als der Nordbund . Man wird sich erinnern,
dieser Behauptung im Reichstage bei Entstehung der neuen Ge¬
werbeordnung öfters begegnet zu sein ; es wurde das damals erst
entstandene Gesetz vielfach zur Nacheiferung empfohlen . Auch
Württemberg , dessen Anschluß nach einem kurzen Uebergang ge¬
sichert war , wünscht vorläufig noch von der Einführung der Ge¬
werbeordnung frei zu bleiben und auch das Freizügigkeitsgesetz
bleibt für Württemberg und Bayern aufgehoben . Von großer
Wichtigkeit ist der gemeinsame Reichstag ans allgemeinen directen
Wahlen , womit das Zollparlament beseitigt und Anhalt genug
geboten ist , die mühsam erlangten Elemente der Einheit Deutsch¬
lands weiter zu entwickeln . Vorläufig steht es fest, daß die vier
Verträge an den Reichstag gelangen ; welches Schicksal dieselben
und besonders die mit Bayern haben werden , bleibe einstweilen
dahin gestellt.

Berlin,  21 . Nov . Unterrichtete Militärs versichern mit
Bestimmtheit , daß es zu einer Beschießung von Paris jetzt gar
nicht mehr kommen werde . Bekanntlich glaubt man im Haupt¬
quartier Gewißheit darüber zu haben , daß bis längstens , Mitte
Dezember der Hunger die Uebergabe erzwingen werde , und deß-
halb soll der König das Bombardement , gegen das er sich von
Anfang an sträubte , definitiv aufgegeben haben . Man wird diesem
Entschluß um so mehr beipflichten müssen , als die Beschießung
und der von ihr unzertrennliche Sturm auf ein paar Forts auch
auf unserer Seite leicht noch viel Blut hätte kosten können . Auch
würde das Bombardement der Weltvergnügungsstadt ohne Zwei¬
fel einen starken Schmerzensschrei in ganz Europa hervorgerufen
haben , eine Rücksicht , die gegenüber der militärischen Nothwendig-
kcit allerdings nicht in ' s Gewicht gefallen wäre , jetzt aber , wo
wir das Ziel auch ohne jenes Gewaltmittel in nicht viel länge¬
rer Zeit zu erreichen sicher sind , immerhin einiger Beachtung
wcrth ist.

Berlin.  Das preußische Generalpostamt macht bekannt,
daß im Fall die Ereignisse keine frühere Einstellung bedingen,
der Feldpost Päckercidienst noch bis 8 . Dezember aufrecht erhalten
Md dadurch die Zuführung von Wcihnachtspacketcn an die Truppen
ermöglicht wird . Da mitunter 14 Tage und noch mehr vergehen,
che die Sendungen an die Adressaten gelangen , so werden die
Aufgeber an baldigen Beginn der Wcihnachtssendungen ermahnt.

Frankfurt,  21 . Nov . Heute Vormittag wurde unter
bayr . "Eskorde ein bei Orleans gefangener französischer Offizier
hier durchgcbracht , welcher sein Ehrenwort , während dieses Krieges
nicht mehr gegen Deutschland zu kämpfe » , gebrochen hatte . Der¬
selbe hat unterwegs mehrere Selbstmordversuche gemacht und
weist "seit einigen Tagen hartnäckig jede Speise zurück . Den
Unglücklichen erwartet in Spandau der Lohn für seinen Wortbruch.

Wien,  22 . Nov . Das „ Korrespondenzbureau " meldet aus
Konstantiuopel  vom 21 . Nov . : In gutunterrichteten Kreisen
wird versichert , die Türkei wünsche jeden Konflikt mit Rußland
zu vermelden und suche die Mitnnterzcichnungsmächte des Pariser
Vertrags zu bewegen , das Verlangen Rußlands in Betracht zu
ziehen.

Wie man jetzt in Frankreich , selbst unter Offizieren , über
das Ehrenwort denkt , erhellt aus folgender Stelle des „ Siecle
vom 14 . ( Ausgabe von Poitiers ) , die den Schluß des Berichtes
eines Offiziers der Bazaine ' scheu Armee bildet , der selbst , wohl
ebenfalls mit Bruch feines Ehrenworts , entschlüpft war : „ Ahmet

jenen 1200 Offizieren nach , die aus Metz entflohen find , wo
die Bazaine ' sche Convention sie auf Ehrenwort fest hielt , und die
jetzt nach Tours eilen , um sich einschreiben zu lassen und gegen
den Feind zu marschiren , obwohl sie wissen , daß sie erschossen
werden , wenn sie verwundet oder gefangen in die Hände der
Preußen fallen sollten . " Also eine offene Verherrlichung der
vcrrätherifchcn Wortbrüchigkeit . Man scheint die deutschen Heere
geradezu zwingen zu wollen , die Regeln , welche die Menschlich¬
keit und ein gewisses ritterliches Gefühl für die Kriegssührung
unter civilifirten Nationen cingeführt hat , ebenfalls außer Acht
zu lassen und rücksichtslos die Macht des Siegers geltend ru
machen . » v r

In Marseille  find die Wahlen in größter Ordnung ver¬
laufen . Die republikanische Partei hat mit bedeutender Majori¬
tät ( 29,OM gegen 7000 Stimmen ) über die revolutionären Ele¬
mente gesiegt . Sämmtliche in Marseille beschäftigt gewesenen
Italiener haben in Folge der allgemeinen Arbeitseinstellung in
der Zahl von 7000 die Stadt verlassen.
r - 2)" Tw 'wais vom 17. Nov . enthält einen Aufruf zu Beiträgen
für die m Deutschland befindlichen gefangenen Franzosen,  indem

Gefangenen eröffnen zu wollen . 200,000 christliche besiegte Soldaten,
beraubt , erschöpft, kämpfen in Deutschland gegen den Hunger , der nur
ihren Körper ^ erreicht , gegen die protestantische Propaganda,
welche ihre Seele bedroht . Die augenblickliche Niederlage Frankreichs
befriedigt den Hochmuth unserer Feinde nicht . Sie wollen über die Ge-
jvffM durchsthre Priester , über unser Land durch ihre Soldaten herr¬
schen. Des Soldes beraubt , halb nackt, sterbend vor Kälte , kämpscn
untere Gefangenen den Tag über gegen das Eiend und die Strapazen
aus den Wällen , welche sie errichten müssen, Abends kämpfen sie gegen
dis Verführung der Ruhe und des Ueberflusses , welche man ihnen um
den Preis des Abfalls vom Glauben anbietet . „Ich empfange Herz-

Genf,  an uns gerichtet . Mögen die Verwandten und Freunde dieser
Gefangenen sich zusammenthun für die edelmüthige , unermüdliche Aus¬
breitung eines so christlichen und nationalen Werkes.

F l 0 r e n z, 20 . Nov . Der Kaiser von Oesterreich beauftragte
den österreichischen Gesandten , Baron Kübeck , sich eine besondere
Audienz beim Könige zu erbitten und demselben die Glückwünsche
des Kaisers zur Wahl des Herzogs von Aosta zu überreichen.

Der Papst will alle Kirchen zuschließen lassen , wenn der
König von Italien in Rom einzieht und jedes Glockengeläute
soll unterbleiben . ( Victor Emanuel hat seinen Einzug aus Neujahr
vertagt .)

Brüssel,  22 . Novbr . Die „ Jndependance " glaubt zu
wissen , daß Chaudordy in Versailles neue Verhandlungen wegen
Abschluß eines Waffenstillstandes anknüpscn werde - Chaudordy
soll Ueberbringep von Friedcnsvorschlägen fein , worin jedoch von
Gebietsabtretung keine Rede . ( N .-Z .)

Brüssel,  22 . Nov . Wir glauben als Thatsache verbürgen
zu können , daß die preußische Regierung bedeutende Ankäufe von
Lebensmitteln in Antwerpen , London und Rotterdam , Behufs
Ernährung der Pariser Bevölkerung nach der Kapitulation , ge¬
macht hat.

Wo sind die Heere , wo sind die g^ ühim ^ Feldherren , aus welche
rankreich mit Stolz blickte, gebliebens Hier ist die Antwort in der un¬
sittlichen Zahl derer , die jetzt das Gnarcnbrcd in der deutschen Gc-
mgcnschaft essen.

2. Aug . Gefecht bei Weißenburg , gefangen lOOO Mann,. I. , ! ML - «!.6 .
6.

16.
18.
25.
27.

-31.

Schlacht bei Wörth
Schlacht bei Spicheren
Saargemünd , Hagenau,

Lichtenberg
Schiacht bei Dionville
Schlacht bei Eravelotte
Uebergabe der Festung Ditry
Gefecht bei Buzancy
Schlacht bei Beaumont

1—2. Scpt . Capitulation von Sedan „
9 . „ Capitulation von Laon „

'—19. „ Gefechte vor Paris „
21 . „ Capitulation von Toul „
28. „ Capitulation von Straßb . „
30. ,, Gefechte vor Paris „

ö. Oct . Gefecht bei Etivai „
10. „ Gefecht bei Artcnay „
11. „ Gefecht bei Orleans „
16 . , , Capitulation von Soissons „
17. „ Gefecht bei Montidier „
18. „ Gefecht bei Chateaudun
21. „ Gefecht bei Paris „
22 . „ Gefecht Rioz und Etuez
24. „ Capitulation v. Schlettstadt „
27. , , Capitulation von Metz ,,
30 - ,, Gefecht vor Paris ^

m 1. November in Gefangenschaft 311,47c, ^
5v.ezu kommen nun noch die Gefangenen von Schlettstadtu . Neubreyach.
Das ist der Zahl nach ziemlich zutreyend die sanzc Amncc, die vor

rei Monaten an den deutschen Grenzen stand und im Begriffe war,
)eutschland mit französischer Livilisation zu verwüsten , wid nicht
ie Mannschafteu sind gefangen , icndern auch deren Führer bis MN
Kaiser hinan theilen das Loos dxr gemeinen Lv .da .cn.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Za i ser 'schcn  Buchhandlung.
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